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Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit dem Nachhaltigkeitsbericht für das Geschäftsjahr 2025 legen wir 
erstmals offen, wie die Luisenklinik ökologische, soziale und ökonomische 
Verantwortung im Klinikalltag versteht und umsetzt.

Als Fachklinik für psychische und psychosomatische Erkrankungen tragen 
wir Verantwortung – nicht nur für die Gesundheit unserer Patientinnen 
und Patienten, sondern auch für die Menschen, die bei uns arbeiten, und 
für die Gesellschaft, in der wir wirken. Nachhaltiges Handeln bedeutet für 
uns, diesen Auftrag langfristig und ressourcenschonend zu erfüllen.

In den vergangenen Jahren haben Themen wie Klimawandel, 
Fachkräftesicherung und gesellschaftlicher Zusammenhalt zunehmend an 
Bedeutung gewonnen. Wir sind überzeugt, dass Kliniken eine wichtige 
Rolle spielen, um ökologische und soziale Nachhaltigkeit miteinander zu 
verbinden.

Der vorliegende Bericht nach der VSME-Norm ist unser erster Schritt, 
unsere Aktivitäten systematisch zu erfassen, transparent darzustellen und 
auf dieser Basis weiterzuentwickeln. Er soll Orientierung geben – für 
unsere Mitarbeitenden, unsere Patientinnen und Patienten, die 
Öffentlichkeit sowie für unsere Geschäftspartner. Nachhaltigkeit ist für uns 
kein Projekt, sondern eine Haltung. Sie beginnt im täglichen Miteinander, 
in einem wertschätzenden Umgang und in dem Bestreben, unsere 
Ressourcen verantwortungsvoll einzusetzen – für die Gesundheit heutiger 
und zukünftiger Generationen.

Sven Wahl    
Vorstandsvorsitzender  

Dipl.-Kfm. Sven Wahl, Vorstandsvorsitzender



1. Basisdaten 

Der Mensch im Fokus 

Die Luisenklinik ist eine inhabergeführte Fachklinik für psychische und 
psychosomatische Erkrankungen, die umfassende Behandlungs-
möglichkeiten für Kinder, Jugendliche und Erwachsene anbietet. Der 
Mensch steht im Mittelpunkt aller Prozesse der Luisenklinik. Mit einem 
klaren Fokus auf eine optimale medizinisch-therapeutische Versorgung 
setzen wir alles daran, unseren Patientinnen und Patienten die 
bestmögliche Behandlung bei psychischen und psychosomatischen 
Erkrankungen zu bieten. 

Unser Verständnis von Nachhaltigkeit 
Nachhaltigkeit bedeutet für uns, dauerhaft wirksam zu handeln – im 
medizinisch-therapeutischen, sozialen, ökologischen und ökonomischen 
Sinn. 
Wir möchten unsere Ressourcen so einsetzen, dass Heilung, Entwicklung 
und Teilhabe langfristig möglich bleiben – für Patientinnen und Patienten, 
Mitarbeitende und die Gesellschaft. Dabei orientieren wir uns an drei 
Dimensionen:
• Ökologische Verantwortung: Wir wollen die Umweltbelastungen 

unseres Klinikbetriebs – etwa durch Energieverbrauch, Mobilität und 
Beschaffung – schrittweise verringern und den Einsatz erneuerbarer 
Ressourcen fördern.

• Soziale Verantwortung: Wir setzen auf ein wertschätzendes, gesundes 
und sicheres Arbeitsumfeld, fördern Gleichberechtigung und 
unterstützen die persönliche wie berufliche Entwicklung unserer 
Mitarbeitenden.

• Ökonomische Verantwortung: Wirtschaftliches Handeln verstehen wir 
als Voraussetzung für langfristige Versorgungsqualität. Wir investieren 
gezielt in Strukturen, Digitalisierung und Qualität, um auch künftig 
hochwertige Behandlung und faire Arbeitsbedingungen zu sichern.

Unsere Zielsetzung
Mit dem vorliegenden Nachhaltigkeitsbericht 2025 nach der VSME-Norm 
schaffen wir erstmals eine systematische Grundlage, um unsere 
Verantwortung messbar und transparent zu gestalten.

Unsere Ziele sind:
1. Transparenz schaffen: Wir dokumentieren und bewerten unsere 

bisherigen Maßnahmen in den Bereichen Umwelt, Soziales und 
Wirtschaft.

2. Bewusstsein fördern: Nachhaltigkeit soll als Haltung in allen Bereichen 
des Klinikalltags verankert werden – von der Therapiegestaltung bis zur 
Gebäudetechnik.

3. Verbesserung umsetzen: Auf Basis der erhobenen Daten entwickeln 
wir konkrete Maßnahmen und Zielwerte für die kommenden Jahre (z. B. 
Energieeffizienz, Abfallmanagement, Mitarbeitergesundheit).

4. Dialog stärken: Wir möchten den Austausch mit Mitarbeitenden, 
Patientinnen und Patienten, Partnern und Gemeinden vertiefen, um 
Nachhaltigkeit gemeinsam zu gestalten.

Nachhaltigkeit ist für uns kein Projekt mit Enddatum, sondern ein 
kontinuierlicher Entwicklungsprozess, der auf unseren Werten beruht:
Wertschätzung, Verantwortung und Menschlichkeit.

Aus diesem Grund gibt es in unserer Klinik ein 
Nachhaltigkeitsteam unter der Leitung von 
Peter Gehring, dem Klima Manager. 

Klimateam der Luisenklinik 



1. Basisdaten 

Das Jahr 2025 im Überblick

Das Jahr 2025 war für die Luisenklinik ein Jahr wichtiger Entwicklungen, 
Investitionen und neuer Impulse. Im Mittelpunkt standen dabei sowohl die 
Erweiterung unserer therapeutischen Angebote als auch die konsequente 
Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten.

Ein bedeutender Schritt war der Ausbau unseres Standorts in Radolfzell. 
Mit dem neuen Ambulanzhaus verfügt die Luisenklinik nun über zwei 
Standorte in Radolfzell. Dafür wurde ein bestehendes Wohnhaus 
erworben und zu Büroräumen umgebaut, in denen wöchentliche 
Gesprächstherapien für Kinder und Jugendliche stattfinden. Im Zuge der 
Umbaumaßnahmen wurden auch energetische Verbesserungen 
umgesetzt: Die bisherige Ölheizung wurde durch eine Pelletheizung ersetzt 
und die Fenster wurden durch energieeffizientere Modelle ausgetauscht. 
Damit verbindet das Projekt die Verbesserung der Versorgungsstruktur mit 
konkreten Maßnahmen zur ökologischen Modernisierung.

Auch an anderen Standorten wurden wichtige Grundlagen für die Zukunft 
geschaffen. Am Standort Bad Dürrheim wurden 50 Bürocontainer 
erworben, um zusätzliche räumliche Kapazitäten für ambulante 
wöchentliche Gesprächstherapien für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
zu schaffen. Damit reagieren wir auf den weiterhin hohen Bedarf an 
psychotherapeutischer Unterstützung und stärken unsere ambulanten 
Angebote. Der Kauf des Hauses Hohenbaden stellt ebenfalls einen 
wichtigen Schritt in der langfristigen Standort- und 
Infrastrukturentwicklung der Luisenklinik dar.

Neben der baulichen und strukturellen Weiterentwicklung spielte das 
Thema Nachhaltigkeit auch fachlich und organisatorisch eine zentrale 
Rolle. Unser Klimamanager Peter Gehring hat den Planetary-Health-Kurs 
„Plan H“ erfolgreich abgeschlossen.  

Damit wurde weiteres Wissen aufgebaut um Gesundheitseinrichtungen 
nachhaltiger und klimaresilienter zu gestalten. Auch der Beitritt zu 
KLIMAwin Baden-Württemberg unterstreicht unseren Anspruch, 
Nachhaltigkeit systematisch weiterzuentwickeln und Verantwortung über 
den unmittelbaren Klinikbetrieb hinaus zu übernehmen.

Besonders gefreut haben wir uns über die Auszeichnung mit dem 
Nachhaltigkeitspreis der Sparkasse Schwarzwald-Baar. Diese 
Anerkennung zeigt, dass unser Engagement für Nachhaltigkeit auch 
außerhalb der Luisenklinik wahrgenommen und wertgeschätzt wird. Sie 
bestärkt uns darin, die begonnenen Maßnahmen weiterzuführen und 
Nachhaltigkeit langfristig in unseren Strukturen, Projekten und 
Entscheidungen zu verankern.

Auch im Alltag wurden 2025 verschiedene nachhaltige Impulse gesetzt. Im 
Rahmen der KLIMA.LÄND.TAGE beteiligten sich die Standorte Radolfzell 
und Bad Dürrheim mit einer gemeinsamen Aktion, bei der Blumensamen 
kostenlos zur Verfügung gestellt und anschließend gepflanzt wurden.

Darüber hinaus wurde ein Kochbuch mit saisonalen Gerichten erstellt, das 
für einen bewussteren Umgang mit regionalen und saisonalen 
Lebensmitteln sensibilisiert.

Ein weiterer wichtiger Schritt war die Einführung eines 
Beratungsangebots für psychische Belastungen in Kooperation mit der 
Uniklinik Freiburg. Mitarbeitende der Luisenklinik erhalten dadurch ab 
Oktober 2025 die Möglichkeit, sich bei psychischen Belastungen oder 
Problemen schnell, vertraulich und professionell beraten zu lassen. Das 
Angebot ist kostenfrei, anonym gegenüber dem Arbeitgeber und kann 
sowohl vor Ort in Freiburg als auch online wahrgenommen werden. Damit 
stärken wir nicht nur die psychische Gesundheit unserer Mitarbeitenden, 
sondern setzen auch ein wichtiges Zeichen für Fürsorge, Prävention und 
verantwortungsvolle Arbeitgeberkultur.



1. Basisdaten 

Das Jahr 2025 im Überblick

Insgesamt zeigt das Jahr 2025, dass die Luisenklinik ihre Entwicklung 
ganzheitlich versteht: als Verbindung aus guter Versorgung, 
verantwortungsvoller Infrastrukturentwicklung, ökologischer 
Nachhaltigkeit und sozialer Verantwortung. Die umgesetzten Maßnahmen 
bilden eine wichtige Grundlage, um die Luisenklinik auch in den 
kommenden Jahren nachhaltig, regional verankert und zukunftsorientiert 
weiterzuentwickeln.

Areal Haus Hohenbaden 

Ambulanzhaus Radolfzell



B1. Basisdaten 

Kennzahlen

486 Mitarbeitende | 31.12.25 

Bilanzsumme: 58.472.000 €

Umsatz: 37.346.000 €

NACE-Sektor: Q – Gesundheits- und Sozialwesen
NACE-Code: 86.10.21 - Fachkrankenhäuser für 
Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik 

Nutzungsfläche: 11,334 ha



B1. Basisdaten 

Standorte

Standorte 

Standorte Adresse Postleitzahl Stadt Land Koordinaten 

Gesellschaft für 
Verhaltensmedizin und 
Gesundheitsforschung 
(GVG AG) 
(Träger der Luisenklinik)

Haydnstraße 4 78464 Konstanz Deutschland 
47.67018062893958, 
9.190552262297139

Luisenklinik Bad 
Dürrheim -  
Zentrum für 
Verhaltensmedizin 

Luisenstraße 56 78073 Bad Dürrheim Deutschland 
48.013325055196475, 
8.543922887540305

Luisenklinik Stuttgart - 
Psychosomatisch 
Psychotherapeutisches 
Rehabilitationszentrum 
(PPRZ)

Paulinenstraße 21 70178 Stuttgart Deutschland 
48.77136413630444, 
9.172081833579025

Luisenklinik Radolfzell - 
Tagesklinik für Kinder- 
und Jugendpsychiatrie 
und –psychotherapie 
und Psychiatrische 
Institutsambulanz

Strandbadstraße 10 78135 Radolfzell Deutschland 
47.73709032875417, 
8.977110703398353

Luisenklinik Radolfzell – 
Psychiatrisch-
psychotherapeutische 
Ambulanz für Kinder 
und Jugendliche

Scheffelstraße 13 78135 Radolfzell Deutschland 
47.73613529738854, 
8.976736082123503



C1. Strategie 
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C1. Strategie 
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C1. Strategie 

Lieferantenstruktur 

Standorte 

0,26% 4,13% 0,30%

2,37%

23,46%

11,81%

1,63%

9,00%2,14%

4,31%

4,01%

1,49%

18,38%

7,62%

7,96%

1,12%

Abfall- und Kreislaufwirtschaft Beratungsleistungen

Büromaterial & Porto Energie

Haustechnik, Gebäude, Gelände IT & Digitalisierung

Kfz Lebensmittel

Marketing & Sponsoring Medizin & Therapie

Mitarbeiterzuwendungen & Weiterbildung Möbel & Ausstattung

Neubau, Kauf, Miete Reinigung

Versicherung, Beiträge, Zuschüsse Wäsche & Textilien

Aufteilung nach 
Warengruppen

Die Auswertung der Lieferantenstruktur zeigt, dass die Beschaffung 
der Luisenklinik vielfältige Warengruppen des Klinikbetriebs abdeckt 
und zugleich stark regional geprägt ist. Neben zentralen Bereichen 
wie Haustechnik, Gebäude und Gelände, IT und Digitalisierung, 
Lebensmitteln, Reinigung sowie Medizin und Therapie wird deutlich, 
dass ein großer Teil des Einkaufsvolumens auf Lieferanten aus Baden-
Württemberg entfällt.

Diese regionale Ausrichtung ist für die Luisenklinik von besonderer 
Bedeutung. Geschäftsbeziehungen zu regionalen Anbietern stehen 
für kurze Lieferwege, eine gute Erreichbarkeit, persönliche 
Zusammenarbeit und verlässliche Strukturen. Gleichzeitig stärkt die 
regionale Beschaffung lokale Wirtschaftskreisläufe und kann dazu 
beitragen, Lieferketten transparenter und besser steuerbar zu 
machen.

Für uns ist dies ein wichtiger Bestandteil nachhaltiger Beschaffung. 
Langfristige und vertrauensvolle Beziehungen zu regionalen und 
nationalen Partnern unterstützen nicht nur die Versorgungssicherheit 
im Klinikbetrieb, sondern bieten auch eine gute Grundlage, um 
ökologische und soziale Aspekte künftig noch stärker in 
Beschaffungsentscheidungen einzubeziehen.



C1. Strategie 

Lieferantenstruktur 

Standorte 

Aufteilung nach 
Länder

99,60%
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Sachsen Sachsen-Anhalt Schleswig-Holstein



B2. Praktiken und Strategien 

Praktiken, Strategien und künftige Initiativen für den Übergang zu einer nachhaltigen Wirtschaft 

Standorte 

Bestehende 
Nachhaltigkeitspraktiken / 

zukünftige Initiativen vorgesehen? 
Öffentlich zugänglich? Gibt es Zielvorgaben? 

Klimawandel Ja * Ja Ja *

Verschmutzung Ja * Ja Ja * 

Wasser und Meeresressourcen Ja *  Ja Ja *  

Biologische Vielfalt & Ökosysteme Ja * Ja Ja *

Kreislaufwirtschaft Ja * Ja Ja *

Eigene Arbeitskräfte Ja * Ja Ja *

Beschäftige in der Wertschöpfungskette Ja * Ja Ja * 

Betroffene Gemeinschaften Ja * Ja Ja * 

Verbraucher und Endnutzer (=PatientInnen) Ja * Ja Ja *

Unternehmenspolitik Ja * Ja Ja *

* einzusehen auf den Folgeseiten

Die Luisenklinik versteht Nachhaltigkeit als langfristige Verantwortung gegenüber Patientinnen und Patienten, Mitarbeitenden, der Region sowie der Umwelt. Als 
Einrichtung des Gesundheitswesens stehen für uns insbesondere eine verlässliche Versorgung, ein verantwortungsvoller Umgang mit Ressourcen, die Gesundheit 
und Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden sowie die kontinuierliche Weiterentwicklung unserer betrieblichen Strukturen im Mittelpunkt.
Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie betrachten wir die verschiedene Themenfelder, die für die Norm relevant sind. Nicht alle Themenbereiche sind für 
die Luisenklinik in gleicher Weise wesentlich. Dennoch möchten wir in allen Bereichen unsere bestehenden Praktiken transparent darstellen und künftige 
Entwicklungsmöglichkeiten prüfen.
Die Luisenklinik befindet sich bei der systematischen Nachhaltigkeitsberichterstattung im Aufbau und in einem kontinuierlichen Entwicklungsprozess. Für einzelne 
Themenfelder bestehen bereits konkrete Maßnahmen und Projekte, während für andere Bereiche zunächst Transparenz geschaffen, Einflussmöglichkeiten 
bewertet und künftige Initiativen geprüft werden. Nicht für alle Nachhaltigkeitsthemen liegen derzeit quantitative Zielvorgaben vor. Wo dies sinnvoll und 
praktikabel ist, sollen Zielgrößen und Kennzahlen künftig schrittweise weiterentwickelt werden



C2. Praktiken und Strategien 

Praktiken, Strategien und künftige Initiativen für den Übergang zu einer nachhaltigen Wirtschaft 

Standorte 

Bestehende Nachhaltigkeitspraktiken / zukünftige 
Initiativen

Zielvorgaben

Klimawandel

Die Luisenklinik beschäftigt sich bereits seit mehreren Jahren mit 
Maßnahmen zur Reduzierung von Energieverbrauch und 
Treibhausgasemissionen. Hierzu zählen Investitionen in 
energieeffizientere Gebäudetechnik, die Umstellung einzelner 
Heizsysteme, der Ausbau erneuerbarer Energien sowie die Prüfung 
weiterer Maßnahmen zur klimafreundlicheren Wärme- und 
Stromversorgung. Beispiele sind unter anderem der Ersatz einer 
Ölheizung durch eine Pelletheizung im Ambulanzhaus Radolfzell, 
energetische Verbesserungen an Gebäuden sowie die Planung und 
Umsetzung weiterer Projekte im Bereich Wärmeversorgung und 
Photovoltaik.
Darüber hinaus wurde internes Fachwissen aufgebaut, unter 
anderem durch die erfolgreiche Teilnahme unseres Klimamanagers 
am Planetary-Health-Kurs „Plan H“. Der Beitritt zu KLIMAwin Baden-
Württemberg unterstreicht den Anspruch, Klimaschutz und 
nachhaltige Unternehmensführung systematisch 
weiterzuentwickeln.

Ziel ist es, Energieverbräuche und klimarelevante Emissionen 
schrittweise zu reduzieren, erneuerbare Energien weiter 
auszubauen und Klimaschutzaspekte bei Investitions- und 
Modernisierungsentscheidungen stärker zu berücksichtigen.

Verschmutzung 

Als Gesundheitseinrichtung achtet die Luisenklinik auf einen 
sachgerechten Umgang mit Stoffen, Materialien und Abfällen. 
Verschmutzungsrisiken entstehen insbesondere durch 
Reinigungsmittel, medizinische Verbrauchsmaterialien, technische 
Betriebsstoffe sowie Abfälle aus dem Klinikbetrieb. Durch geregelte 
Entsorgungswege, fachgerechte Lagerung und den bewussten 
Umgang mit eingesetzten Produkten sollen Umweltbelastungen 
möglichst gering gehalten werden.
Künftig sollen Beschaffungs- und Verbrauchsprozesse weiter 
daraufhin überprüft werden, ob umweltverträglichere Alternativen 
eingesetzt und Belastungen für Umwelt und Gesundheit reduziert 
werden könne

Ziel ist es, umweltbelastende Stoffe soweit möglich zu vermeiden 
oder zu reduzieren, gesetzliche Anforderungen zuverlässig 
einzuhalten und Mitarbeitende für einen sachgerechten Umgang 
mit potenziell umweltrelevanten Stoffen zu sensibilisieren.



C2. Praktiken und Strategien 

Praktiken, Strategien und künftige Initiativen für den Übergang zu einer nachhaltigen Wirtschaft 

Standorte 

Bestehende Nachhaltigkeitspraktiken / zukünftige 
Initiativen

Zielvorgaben

Wasser und Meeresressourcen 

Die Wasserentnahme der Luisenklinik erfolgt über die öffentliche 
Trinkwasserversorgung und ist wesentlich durch den Klinikbetrieb 
geprägt. Wasser wird insbesondere für Hygiene, Reinigung, 
Sanitärbereiche, Küche und weitere betriebliche Abläufe benötigt. 
Als Gesundheitseinrichtung ist ein bestimmter Wasserverbrauch 
unvermeidbar.
Der tatsächliche Wasserverbrauch hängt auch stark vom 
individuellen Nutzungsverhalten von Patientinnen, Patienten, 
Mitarbeitenden und weiteren Personen vor Ort ab. Auf dieses 
Verhalten hat die Luisenklinik nur begrenzten direkten Einfluss. 
Dennoch ist uns ein bewusster und sparsamer Umgang mit Wasser 
wichtig. In unserer Hausordnung weisen wir daher auf das Thema 
Wassersparen hin und bitten alle Personen im Haus, Wasser 
verantwortungsvoll zu nutzen.

Ziel ist es, im Rahmen der betrieblichen Möglichkeiten einen 
sparsamen Umgang mit Wasser zu fördern, vermeidbare 
Wasserverluste durch technische Defekte zeitnah zu beheben 
und bei künftigen Modernisierungen wassersparende technische 
Lösungen zu prüfen.

Biologische Vielfalt 

Die Luisenklinik sieht auch im Bereich Biodiversität Möglichkeiten, 
einen Beitrag zu leisten. An den Standorten bestehen 
Außenflächen, Gärten und Grünbereiche, die nicht nur für 
Patientinnen und Patienten, sondern auch ökologisch von 
Bedeutung sein können. Aktionen wie das Pflanzen von 
Blumensamen im Rahmen der KLIMA.LÄND.TAGE oder Projekte in 
der Gartentherapie tragen dazu bei, Naturerfahrung, 
Umweltbewusstsein und biologische Vielfalt miteinander zu 
verbinden.
Gerade in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen können Natur- 
und Gartenprojekte zusätzlich pädagogische und therapeutische 
Impulse setzen. Damit wird Biodiversität nicht nur als ökologisches 
Thema verstanden, sondern auch als Teil eines 
gesundheitsfördernden Umfelds.

Ziel ist es, bestehende Grünflächen möglichst naturnah 
weiterzuentwickeln, biodiversitätsfördernde Maßnahmen zu 
prüfen und Patientinnen, Patienten sowie Mitarbeitende für den 
Wert von Natur und Ökosystemen zu sensibilisieren.



C2. Praktiken und Strategien 

Praktiken, Strategien und künftige Initiativen für den Übergang zu einer nachhaltigen Wirtschaft 

Standorte 

Bestehende Nachhaltigkeitspraktiken / zukünftige 
Initiativen

Zielvorgaben

Kreislaufwirtschaft 

Im Klinikbetrieb entstehen unterschiedliche Abfallströme, unter 
anderem durch Verpackungen, Lebensmittel, Papier, medizinische 
Verbrauchsmaterialien, Bürobedarf und technische Ausstattung. 
Die Luisenklinik achtet auf eine ordnungsgemäße Abfalltrennung 
und Entsorgung. Darüber hinaus werden Möglichkeiten geprüft, 
Ressourcen länger zu nutzen, Abfälle zu vermeiden und Materialien 
bewusster einzusetzen.
Auch die Auswertung der Lieferanten nach Warengruppen bildet 
eine Grundlage, um Beschaffungsprozesse künftig stärker im Sinne 
von Ressourcenschonung, Wiederverwendbarkeit und 
Langlebigkeit zu betrachten. Dort, wo es möglich und sinnvoll ist, 
sollen regionale, langlebige und ressourcenschonende Produkte 
bevorzugt werden.

Ziel ist es, Abfallmengen schrittweise zu reduzieren, die 
Abfalltrennung weiter zu verbessern, 
Wiederverwendungsmöglichkeiten zu prüfen und 
Kreislaufwirtschaftsaspekte stärker in 
Beschaffungsentscheidungen einzubeziehen.

Eigene Arbeitskräfte

Die Mitarbeitenden sind eine zentrale Grundlage für die Qualität 
der Luisenklinik. Nachhaltigkeit bedeutet für uns daher auch, gute 
Arbeitsbedingungen, Gesundheitsförderung, 
Entwicklungsmöglichkeiten und eine wertschätzende 
Unternehmenskultur zu fördern. Bestehende Maßnahmen 
umfassen unter anderem Angebote des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements, Schulungen für neue Mitarbeitende, 
interne Kommunikation über das Luisenmagazin sowie weitere 
Maßnahmen zur Stärkung von Austausch und Zusammenarbeit.
Ein wichtiger neuer Baustein ist die Einführung einer Beratung bei 
psychischen Belastungen in Kooperation mit der Uniklinik Freiburg. 
Mitarbeitende erhalten dadurch die Möglichkeit, sich schnell, 
vertraulich und professionell beraten zu lassen. Das Angebot ist 
kostenfrei, anonym gegenüber dem Arbeitgeber und dient der 
frühzeitigen Unterstützung sowie der Prävention psychischer 
Erkrankungen.

Ziel ist es, die Gesundheit, Zufriedenheit und Entwicklung der 
Mitarbeitenden weiterhin zu fördern, interne 
Kommunikationswege zu stärken und Maßnahmen aus 
Mitarbeitendenbefragungen sowie Rückmeldungen systematisch 
weiterzuentwickeln.



C2. Praktiken und Strategien 

Praktiken, Strategien und künftige Initiativen für den Übergang zu einer nachhaltigen Wirtschaft 

Standorte 

Bestehende Nachhaltigkeitspraktiken / zukünftige 
Initiativen

Zielvorgaben

Beschäftigte in der Wertschöpfungskette

Die Luisenklinik arbeitet mit zahlreichen Lieferanten und 
Dienstleistern zusammen. Die Auswertung der Lieferantenstruktur 
zeigt eine starke regionale und nationale Ausrichtung der 
Beschaffung. Regionale Geschäftsbeziehungen sind für uns wichtig, 
da sie kurze Lieferwege, persönliche Ansprechpartner, verlässliche 
Zusammenarbeit und eine bessere Steuerbarkeit der Lieferketten 
ermöglichen.
Durch langfristige und vertrauensvolle Lieferantenbeziehungen 
kann auch ein Beitrag zu fairen und stabilen Arbeitsbedingungen in 
der Wertschöpfungskette geleistet werden. Gleichzeitig ist uns 
bewusst, dass die direkten Einflussmöglichkeiten auf Beschäftigte 
außerhalb der eigenen Organisation begrenzt sind.

Ziel ist es, Nachhaltigkeitsaspekte künftig stärker in 
Lieferantenbeziehungen und Beschaffungsentscheidungen 
einzubeziehen. Dazu zählen insbesondere Regionalität, 
Verlässlichkeit, Qualität, soziale Verantwortung und ökologische 
Kriterien

Betroffene Gemeinschaften 

Die Luisenklinik ist an ihren Standorten regional verwurzelt und 
versteht sich als Teil der jeweiligen Gemeinschaft. Durch 
Arbeitsplätze, regionale Beschaffung, Kooperationen, 
Veranstaltungen und therapeutische Angebote übernimmt die 
Luisenklinik Verantwortung über den unmittelbaren Klinikbetrieb 
hinaus.
Auch durch Projekte, Spendenaktionen, Kooperationen mit 
Partnern und die Zusammenarbeit mit regionalen Einrichtungen 
entstehen positive Beiträge für das Umfeld. Die starke regionale 
Beschaffungsstruktur unterstützt zudem lokale 
Wirtschaftskreisläufe.

Ziel ist es, die regionale Verankerung weiter zu stärken, 
bestehende Kooperationen fortzuführen und die Luisenklinik als 
verantwortungsvollen Akteur in der Region weiterzuentwickeln.



C2. Praktiken und Strategien 

Praktiken, Strategien und künftige Initiativen für den Übergang zu einer nachhaltigen Wirtschaft 

Standorte 

Bestehende Nachhaltigkeitspraktiken / zukünftige 
Initiativen

Zielvorgaben

Verbraucher und Endnutzer (=Patienten 
und Patientinnen) 

Für die Luisenklinik stehen Patientinnen und Patienten im 
Mittelpunkt. Unser Ziel ist es, ein sicheres, wertschätzendes und 
therapeutisch wirksames Umfeld zu schaffen. Nachhaltigkeit zeigt 
sich hier insbesondere in der Qualität der Versorgung, in 
verlässlichen Strukturen, in einem achtsamen Umgang miteinander 
und in der kontinuierlichen Weiterentwicklung unserer Angebote.
Durch den Ausbau ambulanter Therapieangebote, zusätzliche 
räumliche Kapazitäten und neue Standorte konnten 2025 weitere 
Voraussetzungen geschaffen werden, um Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene zu unterstützen. Auch Projekte wie Gartentherapie, 
saisonale Ernährung oder Naturerfahrungen können dazu 
beitragen, Patientinnen und Patienten für Gesundheit, Umwelt und 
Nachhaltigkeit zu sensibilisieren.

Ziel ist es, die therapeutischen Angebote bedarfsorientiert 
weiterzuentwickeln, Patientinnen und Patienten ein geschütztes 
und unterstützendes Umfeld zu bieten und 
gesundheitsfördernde sowie nachhaltigkeitsbezogene Impulse in 
den Klinikalltag einzubinden.

Unternehmenspolitik 

Nachhaltigkeit wird in der Luisenklinik zunehmend als 
Querschnittsthema verstanden. Sie betrifft nicht nur ökologische 
Maßnahmen, sondern auch soziale Verantwortung, gute 
Unternehmensführung, Qualität, Mitarbeitendengesundheit, 
regionale Beschaffung und langfristige Investitionsentscheidungen.
Mit der Nachhaltigkeitsberichterstattung, dem Beitritt zu KLIMAwin 
Baden-Württemberg, der Auszeichnung mit dem 
Nachhaltigkeitspreis der Sparkasse und der internen 
Weiterentwicklung von Nachhaltigkeitsthemen wurden wichtige 
Grundlagen geschaffen. Nachhaltigkeit soll künftig noch stärker in 
strategische Entscheidungen, Beschaffungsprozesse, Bau- und 
Investitionsprojekte sowie interne Abläufe integriert werden.

Ziel ist es, Nachhaltigkeit als festen Bestandteil der 
Unternehmensentwicklung weiter zu verankern, bestehende 
Maßnahmen transparent zu machen und künftige Initiativen 
systematisch zu prüfen, umzusetzen und weiterzuentwickeln.



B3. Energie & Treibhausgasemissionen  

Energieverbrauch

Erneuerbare Energien 
(Verbrauch in MWh)

Nicht-erneuerbare 
Energien

(Verbrauch in MWh) 

Gesamtenergie-
verbrauch (MWh)

Elektrizität 298,328 MWh 53,714 MWh 352,042 MWh

Brennstoffe 448,938 MWh 2709,269 MWh 3158,207 MWh

Kraftstoffe 0,000 MWh 16,579 MWh 16,579 MWh

Fernwärme 0,000 MWh 158,523 MWh 158,523 MWh

Insgesamt 747,266 MWh 2938,085 KWh 3685,351 MWh

Gesamtverbrauch

Erneuerbare 
Energien 

(Verbrauch in 
MWh)

Nicht-
erneuerbare 

Energien
(Verbrauch in 

MWh) 

Gesamtenergie-
verbrauch 

(MWh)

Elektrizität 274,284 MWh 0,000 MWh 274,284 MWh

Brennstoffe 289,786 MWh 2709,269 MWh 2999,055 MWh

Kraftstoffe 0,000 MWh 16,579 MWh 16,579 MWh 

Insgesamt 564,070 MWh 2725,848 MWh 3289,918 MWh

Bad Dürrheim Radolfzell (2 Standorte) Stuttgart

Erneuerbare 
Energien 

(Verbrauch in 
MWh)

Nicht-
erneuerbare 

Energien
(Verbrauch in 

MWh) 

Gesamtenergie-
verbrauch 

(MWh)

Elektrizität 24,044 MWh 0,000 MWh 24,044 MWh

Brennstoffe 159,152 MWH 0,000 MWh 159,152 MWH

Kraftstoffe 0,000 MWh 0,000 MWh 0,000 MWh

Insgesamt 183,196 MWh 0,000 MWh 183,196 MWh

Erneuerbare 
Energien 

(Verbrauch in 
MWh)

Nicht-
erneuerbare 

Energien
(Verbrauch in 

MWh) 

Gesamtenergie-
verbrauch 

(MWh)

Elektrizität 0,000 MWh 53,714 MWh 53,714 MWh

Brennstoffe 0,000 MWh 0,000 MWh 0,000 MWh

Kraftstoffe 0,000 MWh 0,000 MWh 0,000 MWh

Fernwärme 0,000 MWh 158,523 MWh 158,523 MWh

Insgesamt 0,000 MWh 212,237 MWh 212,237 MWh



B3. Energie & Treibhausgase  

Brutto-Treibhausgasemissionen (THG) | Gesamtklinik  

Scope 1

589,27
t CO2e

Scope 2 Scope 3 Gesamt

→ Die Treibhausgasintensität beläuft sich auf 17,72 t CO2 / Mio. €. 

72,34
t CO2e

2.939,19
t CO2e

3.600,80
t CO2e

Die vorliegende Treibhausgasbilanz wurde erstmals für die Luisenklinik erstellt. Sie stellt eine erste strukturierte Bestandsaufnahme der wesentlichen 
klimarelevanten Emissionen dar und bildet die Grundlage für die weitere Entwicklung unseres Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsmanagements.
Im Zuge der erstmaligen Bilanzierung wurde deutlich, dass einzelne Datenquellen noch nicht vollständig oder nicht in der erforderlichen Detailtiefe vorliegen. 
In bestimmten Bereichen mussten daher nachvollziehbare Annahmen und Schätzungen vorgenommen werden. Dies betrifft insbesondere Daten, die bislang 
nicht systematisch für Zwecke der Treibhausgasbilanzierung erhoben wurden.

Die Luisenklinik versteht die Bilanzierung deshalb als kontinuierlichen Entwicklungsprozess. In den kommenden Jahren soll die Datenbasis schrittweise 
verbessert werden, indem Verbrauchs- und Aktivitätsdaten systematischer erfasst, Zuständigkeiten weiter geklärt und Schätzungen nach Möglichkeit durch 
konkrete Mess- oder Abrechnungsdaten ersetzt werden. Ziel ist es, die Aussagekraft, Vergleichbarkeit und Steuerungswirkung der Treibhausgasbilanz 
kontinuierlich zu erhöhen.



C3. Treibhausgasreduktionsziele

Treibhausgasreduktionsziele 

Ziele zur Reduktion der Treibhausgasemissionen in Scope 1 und 
Scope 2
Die Luisenklinik hat im Berichtsjahr erstmals eine Treibhausgasbilanz 
erstellt. Das Basisjahr für die Zieldefinition ist das Jahr 2025. Die Bilanz 
umfasst unter anderem die direkten Emissionen aus Scope 1 sowie 
die indirekten energiebezogenen Emissionen aus Scope 2.

Im Basisjahr 2025 betrugen die Emissionen in Scope 1 insgesamt 
589,27 t CO₂e. Diese resultieren insbesondere aus dem Einsatz von 
Energieträgern für die interne Verbrennung, vor allem Erdgas, sowie 
aus Transporten mit firmeneigenen Fahrzeugen. Die Emissionen in 
Scope 2 betrugen 72,34 t CO₂e und entstanden durch den Bezug von 
Energie aus externen Quellen, insbesondere Strom und Fernwärme.
Auf Grundlage dieser erstmaligen Bilanzierung setzt sich die 
Luisenklinik das Ziel, die Emissionen aus Scope 1 und Scope 2 bis zum 
Jahr 2030 schrittweise zu reduzieren.

Für Scope 1 wird angestrebt, die Emissionen gegenüber dem 
Basisjahr 2025 um rund 30 % zu senken. Ausgehend von 589,27 t 
CO₂e im Jahr 2025 ergibt sich daraus ein Zielwert von rund 412,49 t 
CO₂e im Jahr 2030.

Für Scope 2 wird angestrebt, die Emissionen gegenüber dem 
Basisjahr 2025 um rund 50 % zu senken. Ausgehend von 72,34 t CO₂e 
im Jahr 2025 ergibt sich daraus ein Zielwert von rund 36,17 t CO₂e im 
Jahr 2030.

Insgesamt sollen die Emissionen aus Scope 1 und Scope 2 damit von 
rund 661,61 t CO₂e im Basisjahr 2025 auf rund 448,66 t CO₂e im 
Zieljahr 2030 reduziert werden. Dies entspricht einer geplanten 
Reduktion von rund 32 %.

Die Zielerreichung soll in der Einheit Tonnen CO₂-Äquivalente gemessen 
werden. Da die Treibhausgasbilanz erstmals erstellt wurde und einzelne 
Datenquellen noch weiterentwickelt werden müssen, versteht die 
Luisenklinik die Zielwerte als Ausgangspunkt für ein kontinuierliches 
Monitoring. In den kommenden Jahren soll die Datenbasis weiter 
verbessert werden, um Verbrauchsentwicklungen, Einsparungen und 
Fortschritte belastbarer nachvollziehen zu können.

Maßnahmen zur Zielerreichung
Zur Erreichung der Reduktionsziele in Scope 1 und Scope 2 plant bzw. 
verfolgt die Luisenklinik verschiedene Maßnahmen. Ein wesentlicher Hebel 
liegt in der weiteren Reduzierung fossiler Energieträger, insbesondere im 
Bereich der Wärmeversorgung. Bei Sanierungs-, Umbau- und 
Investitionsentscheidungen sollen Energieeffizienz, erneuerbare Energien 
und klimafreundlichere Wärmelösungen weiterhin berücksichtigt werden.
Weitere Projekte zur Modernisierung der Energie- und Wärmeversorgung 
sollen dazu beitragen, den Verbrauch fossiler Energieträger schrittweise zu 
senken.

Im Bereich Strom sollen Möglichkeiten zur stärkeren Nutzung 
erneuerbarer Energien weiter geprüft und ausgebaut werden. Dazu zählen 
insbesondere die Prüfung und Umsetzung eigener Photovoltaiklösungen, 
der bewusste Bezug von Strom aus erneuerbaren Quellen sowie 
Maßnahmen zur Reduzierung des Stromverbrauchs durch effizientere 
Technik, Beleuchtung und Betriebsabläufe.

Ergänzend sollen Verbrauchsdaten künftig systematischer erhoben und 
ausgewertet werden. Ziel ist es, Energieverbräuche besser zu überwachen, 
Einsparpotenziale frühzeitig zu erkennen und die Treibhausgasbilanz in 
den kommenden Jahren belastbarer fortzuschreiben. Die Verbesserung 
der Datenbasis ist daher ein wichtiger Bestandteil der Zielerreichung.
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Klimarisiken  

Die Luisenklinik betrachtet klimabedingte Risiken als Teil ihrer 
langfristigen Unternehmens- und Standortentwicklung. Als 
Gesundheitseinrichtung sind wir auf funktionsfähige Gebäude, eine 
zuverlässige Energie- und Wasserversorgung, stabile Lieferketten 
sowie sichere und gesunde Rahmenbedingungen für Patientinnen, 
Patienten und Mitarbeitende angewiesen. Klimawandelbedingte 
Entwicklungen können diese Bereiche direkt oder indirekt 
beeinflussen.

Klimabedingte Gefahren und Übergangsereignisse
Zu den für die Luisenklinik relevanten klimabedingten Gefahren 
zählen insbesondere zunehmende Hitzeperioden, 
Starkregenereignisse, Trockenphasen sowie mögliche Belastungen für 
Gebäude, technische Infrastruktur und Außenflächen. Hitze kann sich 
auf das Raumklima, die Belastung von Patientinnen, Patienten und 
Mitarbeitenden sowie auf den Energiebedarf für Kühlung und Lüftung 
auswirken. Starkregen kann insbesondere für Gebäude, 
Kellerbereiche, technische Anlagen, Verkehrswege und Außenflächen 
relevant sein. Trockenphasen können Auswirkungen auf Grünflächen, 
Bepflanzungen und den Wasserbedarf haben.
Neben physischen Klimarisiken bestehen auch sogenannte 
Übergangsrisiken. Diese ergeben sich aus veränderten gesetzlichen 
Anforderungen, steigenden Energie- und CO₂-Kosten, neuen 
Berichtspflichten, Anforderungen an Gebäudeenergieeffizienz sowie 
zunehmenden Erwartungen von Kostenträgern, Mitarbeitenden, 
Patientinnen und Patienten sowie weiteren Anspruchsgruppen an 
eine nachhaltige Unternehmensführung.

Schutz von Vermögenswerten, Aktivitäten und 
Wertschöpfungskette
Die Vermögenswerte und Aktivitäten der Luisenklinik werden durch

verschiedene Maßnahmen geschützt und weiterentwickelt. Bei 
Sanierungs-, Umbau- und Investitionsentscheidungen werden 
energetische und klimabezogene Aspekte zunehmend berücksichtigt. 
Beispiele hierfür sind der Ersatz einer Ölheizung durch eine Pelletheizung 
im Ambulanzhaus Radolfzell, der Austausch von Fenstern durch 
energieeffizientere Modelle sowie die Prüfung und Umsetzung weiterer 
Maßnahmen zur nachhaltigen Energieversorgung.
Auch bei der Standort- und Gebäudeentwicklung spielen 
Versorgungssicherheit, technische Funktionsfähigkeit und langfristige 
Nutzbarkeit eine wichtige Rolle. Die Luisenklinik achtet darauf, Gebäude 
und technische Anlagen instand zu halten und bei Modernisierungen 
klima- und energiebezogene Aspekte einzubeziehen. Darüber hinaus trägt 
die überwiegend regionale und nationale Lieferantenstruktur dazu bei, 
Lieferketten transparenter und besser steuerbar zu halten. Regionale 
Geschäftsbeziehungen können helfen, Abhängigkeiten von langen 
Transportwegen und internationalen Lieferketten zu reduzieren.

Zeithorizonte der ermittelten Gefahren und Übergangsereignisse
Die identifizierten Klimarisiken werden qualitativ nach kurz-, mittel- und 
langfristigen Zeithorizonten betrachtet:
Kurzfristig, innerhalb der nächsten 1 bis 3 Jahre, sind vor allem 
Hitzeperioden, steigende Energiepreise, regulatorische Anforderungen 
und Anforderungen an die Nachhaltigkeitsberichterstattung relevant.
Mittelfristig, innerhalb von 3 bis 10 Jahren, können zunehmende 
Extremwetterereignisse, steigende Anforderungen an 
Gebäudeenergieeffizienz, Investitionsbedarf in Energieversorgung und 
Gebäudetechnik sowie Veränderungen in der Beschaffung an Bedeutung 
gewinnen.
Langfristig, über 10 Jahre hinaus, sind insbesondere strukturelle Folgen 
des Klimawandels zu berücksichtigen, etwa dauerhaft höhere 
Durchschnittstemperaturen, veränderte Anforderungen an Gebäude, 
Kühlung, Außenflächen, Wasserverfügbarkeit und klimaresiliente 
Infrastruktur.
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Klimarisiken  

Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel
Die Luisenklinik begegnet klimabedingten Risiken durch eine 
Kombination aus baulichen, technischen, organisatorischen und 
strategischen Maßnahmen. Dazu zählen energetische Sanierungen, 
der Austausch ineffizienter Heiztechnik, die Prüfung erneuerbarer 
Energien, die Weiterentwicklung der Wärmeversorgung sowie die 
Berücksichtigung von Klima- und Nachhaltigkeitsaspekten bei 
Investitionsentscheidungen.
Darüber hinaus werden Mitarbeitende und Patientinnen und 
Patienten für einen verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen 
sensibilisiert, beispielsweise durch Hinweise zum Wassersparen. Auch 
naturbezogene Maßnahmen wie Begrünung, Gartentherapie, 
Pflanzaktionen und biodiversitätsfördernde Projekte können einen 
Beitrag zu einem klimaangepassten und gesundheitsfördernden 
Umfeld leisten.
Mit dem Aufbau interner Kompetenz, unter anderem durch den 
erfolgreichen Abschluss des Planetary-Health-Kurses durch unseren 
Klimamanager, sowie durch den Beitritt zu KLIMAwin Baden-
Württemberg stärkt die Luisenklinik ihre Fähigkeit, Klimaschutz und 
Klimaanpassung systematisch weiterzuentwickeln.

Einschätzung der Risiken
Die Luisenklinik schätzt die klimabedingten Risiken derzeit insgesamt 
als mittel ein. Physische Risiken wie Hitze, Starkregen oder 
Trockenheit sind für den Klinikbetrieb relevant, werden jedoch durch 
bestehende Gebäude, technische Infrastruktur, 
Instandhaltungsmaßnahmen und geplante Investitionen teilweise 
begrenzt. Übergangsrisiken durch steigende Anforderungen, 
Energiepreise und regulatorische Entwicklungen werden ebenfalls als 
mittel eingeschätzt, da sie finanzielle, organisatorische und 
strategische Auswirkungen haben können.

Einzelne Risiken, etwa lokale Extremwetterereignisse oder kurzfristige 
Energiepreissteigerungen, können zeitweise eine höhere Bedeutung 
erreichen. Insgesamt sieht die Luisenklinik jedoch gute Voraussetzungen, 
klimabezogene Risiken durch vorausschauende Planung, Investitionen in 
Infrastruktur, regionale Beschaffung und die Weiterentwicklung des 
Nachhaltigkeitsmanagements zu reduzieren



B4. Verschmutzung Luft/Wasser/Boden

Verschmutzung von Luft Wasser und Boden

Als Gesundheitseinrichtung verursacht die Luisenklinik keine 
industriellen Produktionsprozesse und damit keine typischen 
produktionsbedingten Emissionen in Luft, Wasser oder Boden. 
Dennoch können im laufenden Klinikbetrieb umweltrelevante 
Auswirkungen entstehen, beispielsweise durch Energieverbrauch, 
Heizungsanlagen, Reinigungs- und Desinfektionsmittel, Abwasser, 
Abfälle, Lieferverkehr sowie den Einsatz von medizinischen und 
betrieblichen Verbrauchsmaterialien.

Die Luisenklinik achtet darauf, mögliche Belastungen für Luft, Wasser 
und Boden im Rahmen ihrer betrieblichen Möglichkeiten zu 
vermeiden oder zu reduzieren. Hierzu zählen insbesondere die 
ordnungsgemäße Entsorgung von Abfällen, der sachgerechte 
Umgang mit Reinigungs- und Betriebsstoffen sowie die Einhaltung 
gesetzlicher Vorgaben und hygienischer Anforderungen. Stoffe, die 
potenziell umweltrelevant sein können, werden entsprechend den 
geltenden Vorgaben verwendet, gelagert und entsorgt.

Im Bereich Luftverschmutzung stehen vor allem Emissionen aus 
Energieversorgung, Wärmeversorgung und Verkehr im Fokus. Durch 
Modernisierungsmaßnahmen, energetische Verbesserungen und die 
schrittweise Umstellung auf nachhaltigere technische Lösungen sollen 
diese Belastungen perspektivisch reduziert werden. Beispiele hierfür 
sind der Ersatz einer Ölheizung durch eine Pelletheizung im 
Ambulanzhaus Radolfzell sowie weitere Maßnahmen zur 
Verbesserung der Energieeffizienz an Gebäuden.

Im Bereich Wasser und Boden liegt der Schwerpunkt auf einem 
verantwortungsvollen Umgang mit Abwasser, Reinigungsmitteln, 
technischen Betriebsstoffen und Abfällen. Die Luisenklinik stellt 
sicher, dass Abfälle ordnungsgemäß getrennt und entsorgt werden. 
Zudem wird darauf geachtet, vermeidbare Einträge in Abwasser oder

Boden zu verhindern. Bei technischen Anlagen, Instandhaltungen und 
Modernisierungen werden mögliche Umweltwirkungen berücksichtigt.

Ein vollständiger Ausschluss umweltrelevanter Auswirkungen ist im 
Klinikbetrieb nicht möglich, da Hygiene, Reinigung, Versorgungssicherheit 
und medizinisch-therapeutische Abläufe bestimmte Verbräuche und 
Stoffeinsätze erfordern. Ziel der Luisenklinik ist es jedoch, diese 
Auswirkungen so gering wie möglich zu halten, Mitarbeitende für einen 
verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen und Stoffen zu 
sensibilisieren und bei künftigen Beschaffungs- und 
Investitionsentscheidungen Umweltaspekte stärker zu berücksichtigen.

Insgesamt schätzt die Luisenklinik das Risiko wesentlicher 
Verschmutzungen von Luft, Wasser und Boden aufgrund der Art ihrer 
Tätigkeit derzeit als gering bis mittel ein. Durch bestehende gesetzliche 
Vorgaben, interne Abläufe, fachgerechte Entsorgung und geplante 
Modernisierungsmaßnahmen sollen potenzielle Belastungen weiterhin 
begrenzt werden.



B5. Biologische Vielfalt

Flächennutzung 

Bad Dürrheim Vorheriges Jahr (Hektar) Berichtsjahr (Hektar) Veränderung in %

Versiegelte Fläche insgesamt 1,48 ha 2,03 ha +37,16 %

Gesamte naturnahe Fläche vor Ort 3,02 ha 8,97 ha +197,02 %

Gesamtes naturnahes Gebiet außerhalb des 
Geländes 

--- --- ---

Gesamtnutzung der Fläche 4,50 ha 11,00 ha 144,44 %

Radolfzell Vorheriges Jahr (Hektar) Berichtsjahr (Hektar) Veränderung in %

Versiegelte Fläche insgesamt 0,069 ha 0,098 ha +42,03 %

Gesamte naturnahe Fläche vor Ort 0,041 ha 0,117 ha +158,36 %

Gesamtes naturnahes Gebiet außerhalb des 
Geländes 

--- --- ---

Gesamtnutzung der Fläche 0,110 ha 0,215 ha +95,45 %

Stuttgart Vorheriges Jahr (Hektar) Berichtsjahr (Hektar) Veränderung in %

Versiegelte Fläche insgesamt 0,1057 ha 0,1057 ha 0,00 %

Gesamte naturnahe Fläche vor Ort 0,0133 ha 0,0133 ha 0,00 %

Gesamtes naturnahes Gebiet außerhalb des 
Geländes 

--- --- ---

Gesamtnutzung der Fläche 0,1190 ha 0,1190 ha 0,00 % 



B6. Wasser

16359

603 291

Bad Dürrheim Radolfzell Stuttgart

17.253 m 3

Wasserentnahme

Die Wasserentnahme der Luisenklinik erfolgt im Wesentlichen über die 
öffentliche Trinkwasserversorgung und steht in engem Zusammenhang 
mit dem Klinikbetrieb, der Gebäudenutzung sowie dem Verhalten von 
Patientinnen, Patienten, Mitarbeitenden und weiteren Personen vor Ort.

Als Einrichtung im Gesundheitswesen ist ein bestimmter Wasserverbrauch 
unvermeidbar. Wasser wird unter anderem für Hygiene, Reinigung, 
Sanitärbereiche, Küche und den laufenden Betrieb benötigt. Zudem 
versorgen wir unsere Mitarbeitenden und Patient*innen mittels 
aufgestellten Wasserspendern mit Trinkwasser. Gleichzeitig hängt der 
tatsächliche Verbrauch in erheblichem Umfang vom individuellen 
Nutzungsverhalten ab, insbesondere auch von Patientinnen und 
Patienten. Auf dieses Verhalten hat die Luisenklinik nur begrenzten 
direkten Einfluss.

Dennoch ist uns ein verantwortungsvoller Umgang mit Wasser wichtig. 
Deshalb weisen wir in unserer Hausordnung auf einen sparsamen 
Umgang mit Wasser hin und bitten Patientinnen, Patienten und 
Mitarbeitende darum, Wasser bewusst zu nutzen und unnötigen 
Verbrauch zu vermeiden. Damit möchten wir für das Thema sensibilisieren 
und im Rahmen unserer Möglichkeiten zu einem schonenden Umgang mit 
der Ressource Wasser beitragen.

Darüber hinaus achten wir bei Instandhaltungs- und 
Modernisierungsmaßnahmen darauf, technische Einrichtungen 
funktionsfähig zu halten und vermeidbare Wasserverluste, beispielsweise 
durch defekte Armaturen oder undichte Leitungen, zeitnah zu beheben.

Die Luisenklinik sieht den sparsamen Umgang mit Wasser als Teil ihrer 
ökologischen Verantwortung, auch wenn die Einflussmöglichkeiten im 
Klinikalltag aufgrund hygienischer Anforderungen und individueller 
Nutzung begrenzt sind.



B7. Kreislaufwirtschaft & Abfall

Grundsätze der Kreislaufwirtschaft 

Die Luisenklinik orientiert sich in ihren betrieblichen Abläufen an den 
Grundsätzen der Kreislaufwirtschaft, soweit diese mit den Anforderungen 
an Hygiene, Sicherheit und Qualität im Gesundheitswesen vereinbar sind.
Unser Ziel ist es, Ressourcen möglichst effizient zu nutzen, Abfälle zu 
vermeiden und die Wiederverwendung von Materialien dort zu fördern, 
wo dies verantwortbar ist.

Konkret setzen wir folgende Maßnahmen um:

• Abfalltrennung und Recycling: In allen Büros der Klinik wird eine 
getrennte Erfassung von Wertstoffen (Papier, Verpackungen, Restmüll) 
praktiziert. Medizinische Abfälle werden entsprechend der geltenden 
gesetzlichen Vorgaben fachgerecht entsorgt. Lebensmittelreste werden 
an einen regionalen Landwirt weitergegeben und in der Biogasanalage 
genutzt, Elektroschrott und Holzabfälle werden fachgerecht recycelt. Für 
Hygienepapiere setzen wir Recyclingprodukte ein. 

• Nachhaltige Beschaffung: Bei Neuanschaffungen von Büromaterialien, 
Möbeln und technischen Geräten achten wir zunehmend auf langlebige, 
reparierbare und energieeffiziente Produkte. Zudem achten wir bei der 
Beschaffung auf regionale und saisonale Produkte, um Transportwege 
und Emissionen zu reduzieren. 

• Vermeidung von Einwegmaterialien: Verpackungsabfälle vermeiden 
wir konsequent, z. B. durch Verzicht auf Portionspackungen bei den 
Patientenmahlzeiten sowie durch die Einführung des ReCup-
Mehrwegsystems, mit dem wir seit 2019 über 150.000 Einwegbecher 
eingespart haben. digitale Prozesse werden schrittweise ausgebaut.

• Wiederverwendung: Wo möglich, werden funktionstüchtige Geräte, 
Möbel oder IT-Komponenten intern weiterverwendet.

• Bewusstseinsbildung: Mitarbeitende werden über interne 
Kommunikation regelmäßig zu umweltbewusstem Verhalten und 
Abfalltrennung informiert.



B7. Kreislaufwirtschaft & Abfall

Jährliches Abfallaufkommen (Gesamtverbund der Kliniken)   

Nicht gefährliche Abfälle 

Gesamtmenge: 
64,548 Tonnen

50,09%

11,31%0,35%

0,45%
4,24%

1,53%

4,02%

20,34%

0,16%
4,83% 2,68%

Abfälle zur Verwertung Aktenvernichtung Bauschutt Holzabfälle

Küchenabfälle Kunststoffe Mischglas Mischpapier

Styropor Restmüll Altpapier

• Für alle stofflich verwertbaren Fraktionen (Papier, Metalle, 
Elektronikschrott, Folien, Batterien, ausgewählte Sonderabfälle) 
wurde im Jahr 2025 eine Verwertung durch Recycling oder 
Rückführung in spezialisierte Entsorgungswege sichergestellt. 

• Derzeit gehen wir davon aus, dass mindestens 90 % des Abfalls 
verwertet wurden – insbesondere durch gesetzeskonforme 
Entsorgungsdienstleister mit Recyclingnachweis. 

• Schätzung der recycelten bzw. wiederverwendeten Menge 2025: 
ca. 58.093 Tonnen (Das entspricht 90 %). 

 
• Die Angabe zur recycelten bzw. wiederverwendeten Abfallmenge 

im Jahr 2025 basiert auf einer internen Schätzung. Eine exakte 
Mengenbestimmung war zum Zeitpunkt der Berichterstellung 
aufgrund fehlender externer Nachweise nicht möglich. Die 
Erfassungssysteme zur exakten Trennung und Verwertung der 
Abfälle sollen künftig weiter verbessert werden. 



B7. Kreislaufwirtschaft & Abfall

Jährliches Abfallaufkommen (Gesamtverbund der Kliniken)   

Gefährliche Abfälle 

Eine gesonderte mengenmäßige Auswertung der gefährlichen 
Abfälle liegt für das Berichtsjahr derzeit noch nicht vor. Im 
Klinikbetrieb der Luisenklinik fallen gefährliche Abfälle jedoch nur 
in begrenztem Umfang und in klar abgrenzbaren Bereichen an.
Zu den relevanten gefährlichen Abfällen zählen insbesondere 
Batterien, Leuchtstoffröhren sowie nicht mehr benötigte oder 
abgelaufene Medikamente. Batterien und Leuchtstoffröhren 
werden getrennt gesammelt und einer fachgerechten Entsorgung 
zugeführt. Medikamente werden nicht über den regulären Abfall 
entsorgt, sondern an die Apotheke zurückgegeben und dort 
entsprechend den geltenden Vorgaben weiterbehandelt bzw. 
entsorgt.

Die Luisenklinik achtet darauf, gefährliche Abfälle getrennt von 
sonstigen Abfällen zu erfassen und sachgerecht zu behandeln. Ziel 
ist es, mögliche Risiken für Umwelt, Wasser, Boden und 
Gesundheit zu vermeiden. Auch wenn derzeit noch keine 
detaillierte Mengenstatistik vorliegt, bestehen für die genannten 
Abfallarten geregelte Entsorgungswege.

Für die kommenden Jahre ist vorgesehen, die Datengrundlage im 
Bereich gefährlicher Abfälle weiter zu verbessern. Dabei soll 
geprüft werden, wie Batterien, Leuchtstoffröhren und weitere 
relevante Abfallarten systematischer dokumentiert werden 
können, um die Transparenz im Rahmen der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung zu erhöhen.
. 



B8. Arbeitskräfte - Allgemein

Arbeitskräfte – Allgemeine Merkmale    
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B8. Arbeitskräfte - Allgemein

Arbeitskräfte – Allgemeine Merkmale    
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B9. Arbeitskräfte – Gesundheit/Sicherheit

Arbeitskräfte – Arbeitsunfälle / Todesfälle 

Meldepflichte Arbeitsunfälle im Berichtsjahr 

Anzahl Rate

Bad Dürrheim 4 5,16

Radolfzell 0 0,00

Stuttgart 1 10,42

Gesamt 5 5,11

Todesfälle infolge von arbeitsbedingten Verletzungen oder 
arbeitsbedingten Erkrankungen im Berichtsjahr 

Anzahl

Bad Dürrheim 0

Radolfzell 0

Stuttgart 0

Gesamt 0



B10. Arbeitskräfte – Entlohnung/Ausbildung

Arbeitskräfte – Entlohnung, Tarifverhandlungen und Ausbildung 

• Mindestlohn: Bei der Luisenklinik erhalten alle Beschäftigten – unabhängig von Tätigkeitsbereich– eine Vergütung, die über dem jeweils geltenden 
gesetzlichen Mindestlohn liegt. 

• Lohngefälle zwischen männlichen und weiblichen Beschäftigten: In der Luisenklinik werden alle Mitarbeitenden unabhängig von Geschlecht, Herkunft, 
Religion, Alter oder anderen persönlichen Merkmalen gleichbehandelt. Die Vergütung erfolgt ausschließlich auf Grundlage von Qualifikation, Berufserfahrung, 
Verantwortungsbereich und Tätigkeitsprofil. Ein geschlechtsbedingtes Lohngefälle besteht nicht. Die Eingruppierung und Vergütung richten sich nach klar 
definierten Funktions- und Qualifikationsmerkmalen, die für alle Beschäftigten gleichermaßen gelten.

• Beschäftigte, die unter einen Tarifvertrag fallen: 0

• Durchschnittliche Zahl der jährlichen Weiterbildungsstunden pro Arbeitnehmer: 2,18 Stunden

4,72

1,53

0
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C5. Arbeitskräfte / C.9 Leitungsorgan

Arbeitskräfte – Zusätzliche Merkmale

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsberichterstattung betrachtet die 
Luisenklinik auch zusätzliche Merkmale der eigenen Arbeitskräfte und 
Führungsstrukturen. Dazu zählt unter anderem die 
Geschlechterverteilung in Leitungs- und Führungspositionen.

Auf der Vorstandsebene sowie in der Ärztlichen Direktion sind derzeit 
ausschließlich Männer vertreten. Die oberste Leitungsebene besteht 
aus drei männlichen Vorständen sowie einem männlichen Ärztlichen 
Direktor. Auf Ebene der Chefärztinnen und Chefärzte zeigt sich 
dagegen ein anderes Bild: Hier sind drei Frauen und ein Mann 
vertreten.

Diese Verteilung macht deutlich, dass Führungsverantwortung 
innerhalb der Luisenklinik sowohl von Frauen als auch von Männern 
wahrgenommen wird, sich die Geschlechterverteilung jedoch je nach 
Führungsebene unterscheidet. Während die oberste Leitungsebene 
aktuell männlich geprägt ist, ist die chefärztliche Ebene überwiegend 
weiblich besetzt.

Für die Luisenklinik stehen fachliche Qualifikation, 
Führungskompetenz, Erfahrung und persönliche Eignung im 
Mittelpunkt der Besetzung von Führungspositionen. Gleichzeitig ist 
uns bewusst, dass Vielfalt und ausgewogene Teilhabe wichtige 
Bestandteile einer nachhaltigen und zukunftsorientierten 
Unternehmensführung sind. Die Entwicklung von Mitarbeitenden, 
faire Chancen und die Förderung von Verantwortung auf 
unterschiedlichen Ebenen bleiben daher wichtige Aspekte unserer 
Personal- und Führungskultur.



C6. Menschenrechtspolitik 

Arbeitskräfte – Menschenrechtspolitik und Beschwerdemechanismus 

Die Luisenklinik verfügt derzeit über keine eigenständige, formal 
niedergeschriebene Menschenrechtspolitik oder einem 
Verhaltenskodex im Sinne einer separaten Richtlinie. Ebenso besteht 
aktuell kein gesonderter, ausdrücklich als menschenrechtlicher 
Beschwerdemechanismus ausgestalteter Prozess.

Gleichzeitig ist der respektvolle, wertschätzende und faire Umgang 
mit Mitarbeitenden ein zentraler Bestandteil unseres 
Selbstverständnisses. Die Luisenklinik handelt im Rahmen der 
geltenden arbeitsrechtlichen, sozialrechtlichen und gesetzlichen 
Vorgaben. Dazu zählen unter anderem Regelungen zum 
Arbeitsschutz, zur Gleichbehandlung, zum Schutz vor Diskriminierung, 
zur Arbeitszeit, zur Vergütung sowie zur Wahrung persönlicher Rechte 
der Mitarbeitenden.

Mitarbeitende haben die Möglichkeit, Anliegen, Konflikte oder 
Beschwerden über bestehende interne Wege oder über das 
Hinweisgeberschutzgesetz anzusprechen. Hierzu zählen 
insbesondere direkte Vorgesetzte, die Personalabteilung sowie 
weitere zuständige Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner 
innerhalb der Organisation. 

Ziel ist es, Anliegen ernst zu nehmen, vertraulich zu behandeln und 
lösungsorientiert zu bearbeiten.

Auch wenn derzeit keine separate Menschenrechtspolitik und kein 
eigenständiger menschenrechtlicher Beschwerdemechanismus 
formalisiert sind, versteht die Luisenklinik den Schutz der Würde, 
Gesundheit und Rechte ihrer Mitarbeitenden als wichtigen Bestandteil 
einer verantwortungsvollen Arbeitgeberrolle. 

Zielvorgabe

Die Luisenklinik beabsichtigt, in den kommenden Jahren bestehende 
interne Beschwerdewege und Regelungen zum Schutz der Mitarbeitenden 
zu überprüfen, transparenter zu dokumentieren und bei Bedarf 
weiterzuentwickeln. Dabei soll geprüft werden, ob eine eigenständige 
Richtlinie oder ein gebündelter Beschwerdemechanismus sinnvoll und 
praktikabel umgesetzt werden kann.



C7. Menschenrechte 

Arbeitskräfte – Schwerwiegende  Vorfälle im Bereich der Menschenrechte 

Im Berichtsjahr sind der Luisenklinik keine schwerwiegenden Vorfälle 
im Bereich der Menschenrechte im Zusammenhang mit den eigenen 
Arbeitskräften bekannt geworden. Es liegen keine bestätigten Fälle 
schwerwiegender Menschenrechtsverletzungen, Diskriminierung, 
Zwangsarbeit, Kinderarbeit oder vergleichbarer Verstöße vor.
Die Luisenklinik handelt im Rahmen der geltenden gesetzlichen, 
arbeitsrechtlichen und sozialrechtlichen Vorgaben. Ein respektvoller, 
fairer und wertschätzender Umgang miteinander ist Bestandteil 
unseres Selbstverständnisses als Arbeitgeber.
Mitarbeitende haben die Möglichkeit, Anliegen, Konflikte oder 
Beschwerden über bestehende interne Strukturen anzusprechen, 
insbesondere über direkte Vorgesetzte, die Personalabteilung sowie 
weitere zuständige Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner. Für 
die kommenden Jahre ist vorgesehen, bestehende interne 
Beschwerdewege weiter zu prüfen, transparenter darzustellen und 
bei Bedarf weiterzuentwickeln.



Ausblick 

Die Luisenklinik versteht Nachhaltigkeit als langfristigen 

Entwicklungsprozess. Aufbauend auf den bereits umgesetzten 

Maßnahmen sind im kommenden Jahr weitere Projekte geplant, mit denen 

die ökologische Transformation der Klinik konsequent fortgeführt werden 

soll.

Ein zentrales Vorhaben ist die Installation einer Hackschnitzelanlage 

des Herstellers Schmid energy solutions aus der Schweiz mit einer 

thermischen Leistung von 900 kW. Die Anlage soll künftig die 

Bestandsklinik sowie das Haus Hohenbaden versorgen, die über ein neu 

entstehendes Nahwärmenetz miteinander verbunden werden. 

Besonders zukunftsweisend ist dabei, dass die Anlagentechnik auch bei 

schwankender Qualität der gelieferten Hackschnitzel effizient arbeitet. Im 

Vergleich zu älteren Systemen ist der Leistungsverlust selbst bei 

minderwertigerem Material deutlich geringer. Ergänzt wird die Anlage 

durch eine Abgaskondensation mit 200 kW, durch die zusätzliche Wärme 

zurückgewonnen werden kann. Gleichzeitig sinken die 

Abgastemperaturen, was die Effizienz der Gesamtanlage weiter erhöht. 

Die Umsetzung des Projekts ist bis Ende 2026 geplant. 

Neben Energie- und Infrastrukturprojekten verfolgt die Luisenklinik auch 

Vorhaben zur ökologischen Aufwertung des Klinikgeländes. Dazu gehört 

die geplante Reaktivierung des Teufenlosweihers. Der Weiher wurde in 

den 1980er Jahren vom BUND aus einer natürlichen Geländesenke 

angelegt und ist seit 2022 Teil des Bad Dürrheimer Biodiversitätspfades. 

Mit dem Kauf des Areals „Haus Hohenbaden“ ist der Weiher nun in 

unseren Besitz übergegangen. In den vergangenen Jahren ist das 

Gewässer zunehmend verlandet und verbuscht, sodass seine ökologischen 

Funktionen nur noch eingeschränkt erfüllt werden können. 

  

Impressum 

Herausgeber:   Berichtserstellung: 
Gesellschaft für Verhaltensmedizin Peter Gehring (Klima Manager), Nico Letze 
und Gesundheitsforschung (GVG AG) (Leitung Haustechnik), Konrad Straub 
Haydnstraße 4   (Elektromeister), Christine Müller (Assistenz
78464 Konstanz  Vorstandsvorsitzender/Vorstand) 
Sven Wahl, Vorstandsvorsitzender 

Ziel des Projekts ist es, den Weiher zu entschlammen, unterschiedliche 
Flach- und Tiefwasserzonen neu zu modellieren und damit wieder 
wertvolle Lebensräume für Pflanzen und Tiere zu schaffen. Gleichzeitig soll 
das Umfeld des Weihers auch als Ort der Naherholung für Bürgerinnen 
und Bürger sowie Klinikgäste aufgewertet werden. Die Reaktivierung 
verbindet damit Natur- und Artenschutz mit Aufenthaltsqualität und 
regionalem Mehrwert. Die Umsetzung des Projekts ist im Sommer 2026 
geplant. 

Sven Wahl    
Vorstandsvorsitzender 
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